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Beſchreibung des auſſerordentlich ſchoͤ⸗

nen Nordlichts vom 28ten Julli 1780 . Auf⸗

geſezt von J . L. Böckmann , Prof . der Na⸗

turlehre zu Carlsruh .

Uher den mancherley ſchoͤnen und praͤchtigen Erſchei⸗

nungen am Himmel verdlenen die Nordlichter ohne Zwel⸗

fel eine vorzügliche und anhaltende Aufmerkſamkeit eines

jeden Naturforſchers ; da ſie in Anſehung der Art ihrer

Euftſtehung und ihrer phyſtſchen Einfluͤſſe auf unſere

Erde noch immer ſehr räthſelhaft find . Dieſe Phuͤno⸗

mene werden aber für jeden Beobachter deſto anzüglicher

And für den Meteorologen und Phyſiker deſto wichtiger ,

je ſeltener und ſonderbarer die Umſtaͤnde ſind , unter

welchen man ſie erblickt , und je groͤſſer und ausgezeich⸗

netes ſie in ihrer Art ſind , es ſey wegen ihrer weiten

Ausdehnung am Horfzont , oder wegen ihrer Zelligkeit

und Glanz oder wegen der Schönheit , Abwechſelung
und Spiel der Farben , oder wegen der Stellung und

Eigur , oder wegen der Zohe , zu welcher ſie ihre
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Strahlen ſchieſſen , oder endlich wegen ihker bangen
Dauer u ſ. w. Und eben dieſe vontülchpraͤ 100

merkwürdige Nordlichter ſind es , die man als feſte

Punete annehmen muß , wenn man dereinſt auch in An⸗

ſehung dieſer Lufterſcheinungen , wie es denn nicht un⸗

wahrſcheinlich iſt , etwas periodiſches heweiſen , oder

die merkliche Einwürkung derſelben auf Witterung ,

Thiere und Pflanzen unterſuchen will . Da es dem cal⸗
ö

eulirenden Phyſiker ſehr dargn gelegen iſt , von ſo vie⸗

len Orten , als moglich , deutliche , genaue , ausführliche

Beſchreibungen anſehnlicher Nordlichter zu erhalten , in⸗

dem er theils daraus erkennet , wie weit ſich ſolche er⸗

ſtreckt , welche Veranderungen ſie in Geſtalt und Farbe

in den verſchiedenen Gegenden erlikten haben ; theils

wie hoch in der Atmosphare der Zauptſitz dieſer Phä⸗

nomene geweſen ſey , ſo nehme ich blos in dieſer Ruͤck⸗

ſicht mir die Freyheit , dieſe meine Beſchreibung des ſo

ſchönen und ſeltenen Nordlichts vom ꝛgten Julius be⸗

kannt zu machen ; und wenn ſie Freunden der Natur auf

irgend eine Weiſe nützlich wird , odey einiges Vergullgen

macht , ſo iſt meine Abſicht dabey vollkommen erffillk .

Jenes merkwürdige Phanomen, welches in ſeiner Art

im Ganzen genommen vielleicht das einzige iſß , nahm

hier
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hier zu Caelsruhe wenige Minuten nach 9 uhr ſeinen

Anfang . Der ganze Himmel war ſternhelle bis auf ei⸗

nige lichte Wolken , die ſich am weſtl . nordl , oder

oͤfl. Himmel , wenige Grade über dem Horizonte hin
gelagert hatten . In Weſten erhoben ſich zuerſt ſchöne
leuchlende , roth und orange gefarbte Lichtkegel , die 30. 40
Geade vom Geſſchtskreiſe hergufſchoſſen ; nach einigen Mi⸗

nuten übetzog ſich der Himmel von W. S. V . bis O. 8. O.
mit einem grünlicht gelben phoſphopiſchem Lichte , wel⸗

ches vom Horizonte an bis in die Höhe des ſgroſſen Bars

ſich erstreckte , wobey in kleinen Zwiſchenzeiben ſchoͤne
Farben⸗Pyramiden vorzüglich von der weſtlichen und öſt⸗
lichen Seite feierlich bis aus Zenith empor ſtiegen . Nach⸗
dem dieſes herrliche Schauſptel eine Zeiklang gedauert

halte und die Natur gleichſam etwas auszuruhen ſchien,
ſo ſah man 20 Minuten nach 9 Uhr mit der angenehm⸗
ſten Verwunderung folgende ganz ſonderbare Erſchei⸗
nung gegen Süden . Fünf helglänzende , faſt elliptiſche
Klumpen , welßſchimmernd wie der ſchönſte Pho ſphor
schwammen in gleichem Abſlande , ungefehr 19 Grade

weit von einander und beſtimmten ein Bogenſtück
deſſen größte Höhe 17 18 Grade par . Jeder dieſer

Klumpen nahm am Himmel in der Laͤnge und Brefte

ohn⸗
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ohngefehr 3 Grade ein . Das Licht von einigen derſel⸗

ben schwächte ſich zuweſlen ſo , wie wenn man gegen

eine mit Phoſphor geſchriebene Schrift blaͤßt: den Au⸗

genblick darauf glänzte es kur noch ſchoͤner. Manchmal

ſchten ein Lichtpinſel ſeitwörks gegen einen don den an⸗

dern Klumpen ausſtroͤmen zu wollen , wie , wenn man

gegen einem nicht wohl polirten geladenen eleetriſchen

Leiter die Hand zwar nahe aber doch in einer ſolchen

Entfernung halt , daß noch keine Funken ſich fortſchleu⸗
dern können . Dieſes ausgenommen blieben dieſe phos⸗

phoriſchen Maſſen 1214 Minuten unverändert in Si⸗

gur und Lage ſtehen , bis ſie endlich kurz nacheinander

entweder verlöſchten oder von der Luft aufgelöͤſet wur⸗

den . Ich habe nie , ſo viel ich mich erinnern Kan ,

bey irgend einem Schrlftſteller ein Phanomen geleſen ,

das mit dieſem eine würkliche Aehnlichkeit haͤtte zu

haben geſchienen . Auſſer etwa demjenigen , welches Hr .

v. Mairan in ſeiner Abhandlung vom Nordlicht aus

dem Cornelius Gemma auführk . Dieſer ſah im Jahr 1775

eine weißliche Wolke gegen Weſten mit hellem phoſpho⸗

riſchen

) Dieſe Erſcheinung iſt auch zu Calais geſehen worden ,

und folglich nicht , wie einige glaubten , nur etwas Lo⸗

cales für unſere Gegend geweſen .

1
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kiſchen Lichte , welches ſich 3 6 helle runde , leuchtende

farbigte Wolken näherten ; worguf jene erſte groſſe Wolke

verſchwand und dann die ſchoͤnſten Strahlen den ganzen

Himmel überdeckten ! Da aber jener Beobachter weder

die eigenkliche Gegend noch die Lage der Kugeln , die

hey unſerm Phaͤnomen vorzüglich merkwürdig iſt , be⸗

ſchreibt , ſo bleibt noch immer ein Zweifel uͤbrig, oh je⸗

nes Phanomen mit dem hier beſchriebenen uͤhereinkomme .

Bald nach der Verſchwindung jener runden phoſpori⸗

ſchen Wolken nahm das eigentliche Nordlicht in ſeiner

Pracht zu. Es zeigten ſich zu verſchiedenenmalen ſehr

ſchoͤne Kichthogen , deren Rand oder Limbus 2 Grad

breit zu ſeyn ſchien ; die Hohe der Segmente betrug

1314 Grad und der Mittelpuner wich gegen Weſten

19 20 Grade vom Nordpuncte ab . Um 11 uhr war

das dichte phoſphoriſche Licht , womit der ganze Himmel

von V. 8. W. bis 0. N. O. überzogen war , und welches

nur ſelten einige Sterne z E. die Capella durchſcheinen

ließ, ſo helle , daß man , wie behm Mondſcheine , jeden ent⸗

fernten Gegenſtand erkennen und auch die kleinſte ge⸗

ſchriebene oder gedruckte Schrift in gewöhnlichem Ab⸗

ſtande vom Auge leſen konnte . Zwiſchen F nach 11 uhr

und 4 auf 12 Ur bildeten ſich kurze Zeit nach einander
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drey ſchoͤngefarbte Kronen oder Sonnen , deren Mik
kelpunet 89 Grade vom Zenlth gegen Sͤͤden abwi⸗
chen . Die Kronen ſelbſt ſchienen 182 Grade im Durch⸗

meſſer zu haben . Jede dauerte 34 Minuten . Weder

das prächtige Nordlicht bon 1726 , wovon uns Malran

die ſchoͤne Zeichnung liefert , noch jedes andere , wovon

ich eine Abbildung geſehen habe , gleichen an Pracht und

Schoͤnheit dem unſtigen . Nur vor etwa 26 Jahren er⸗

innere ich mich in aübeck , als meiner Valerſtadt , eine
Krone geſehen zu haben , die etwa dieſer verdiente an

die Seite geſetzt zu werden , Doch hatt ' ich damals zu

wenige Kennthiß von dieſen Erſcheſnungen , und wie

man beobachten foll , als daß ich mie getrattte, izt ein

zuverlässiges Helheil hierinnen zu fällen . Bey dem hier
beschriebenen Rörblichte erſchienen die dichtausſcheſſe , die

den leuchtenden Dohm bildeten , ſo deutlich und be⸗

ſtimmt , wie die Nipen eines Regenſchiems . ( S. big 11. )

Man konnte ganz leicht 12 bis ic ſolcher groſſen

Rippen zählen ) . Der Grund des Himmels , aus wel⸗

chem alle dieſe Strahlen aufſchoſſen , war weißgelb und

die Gewölbeboͤgen faßt von allen Farben . Vorzüglich

ſchön

) Da die Anzahl der kleinern Strahlen pielleicht auf go⸗
100 ſich beliefen .

1
1
1
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223ſchön war das violerte , rothe und range . Kurz vor42 Uhr ſchoß gegen 8. 8. W. ales der am WeſtiſchenHorf⸗zonte ruhenden leuchtenden Wolkenmaſfe ein langes hell⸗leuchtendes Slckzack etmg 2 Grad breit, nicht vögſig ſoſchnell, wie ein Blitz, ſchief 16 his 18 Grade in dieHoͤheund verſchwand wieder in eingen Seeunden. Nach 12Uhr war das Nordlicht immer
ſchwaͤcher, zog ſich nahergegen Norden zuſammen und die

Strahlengusſchlſe er⸗ſchienen ſeltener und
ſchwacher⸗ Es dallerte aher ſonſtnoch his gegen halb 3 Uhr fort , da der aufgegangeneMond dieſem ſeltenen Schauſpfele immer mehr von ſei⸗

Wein Glanze kaubte .

Seft einigen Monaten hereſchte jn der guft eine ganzAlngewöhnliche anhaftende Tlöekene. Schon
TageVorher waren faſt ale Abend

ziemlich deutlich Anzelvon
Nordlichtern, Viele Steenſchnuppen auch nahereoder elitferntere Blitze und

Donnerwetter. Eine ganzſonderhareVeränderung bemerkt ich an dem nehmlichenTage an meinem groſſen
Herthnlhſchuhtgen

ElectrophorzEine Veränderung , die ich in dieſem Sommer ſchon

ich
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ich angefangen , ſolche ordentlich in mein Witterungs⸗

Journal einzutragen , weil ich glaube , daß dieſe Be⸗

werkung bey mehrerer Unterſuchung wichtig werden

könne . Der Electrophor ſteht unbeweglich in einem

Zimmer gegen Norden . Der harzigte neberguß war

ſchon einigemal mehr oder weniger runzlicht geworden .

Die Runzeln hatten ſich aber immer wieder nach und

nach vertheilet . Seit einigen Wochen hatte der Elee⸗

trophor ſo viele und tiefe Falten oder Furchen uͤber

deiner ganzen Oberflaͤche /daß ich mir vornahm bey der

ebſten Gelegenheit ihn entweder durch glühendes Eſſen

wieder zu ebenen , oder wenn dieſes nicht ganz gut

thun ſollte , ihn wieder umzügieſſen . Am 27ten Julius

glaubt ' ich , die Furchen weniger tief zu finden , und

am ꝛ28ten des Nachmittags elwa um 3 Uhr ward der

Eleetrophor vollkommen Spiegelglatt . Dieſes ſiel mir

ſo ſehr auf , daß ich dieſe Erſcheinung nicht nur ſogleich

kiederſchrieb , ſondern auch einige meiner Freunde, die

ihn oft mit Runzeln geſehen hatten , zu mir bikten ließ

um dieſe ſonderbare Veroͤnderung ſelbſt zu ſehen . Die

Electrieität war an dieſem Tage guſſerordentlich fark .

Der Wind war ſchon ſeit dem aalen Julius immer N.

und NO. Den Tag nach dem Nordlichte war er O. und

bließ
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blieſß nach dieſer Richtung underandert bis den niken

Auguſt an welchem Tage er ſich gegen Weſten drehte.

Der Thermometer ſtand des Abends beym Nordlicht auf

den zyten Fahrenheit . Grad ; des Mitkags war die Hitze

nur 69 , da die Märme des Tages vorher 92 geweſen

war . Das Queckſilder in der Torricelliſchen Roͤhre war

ſeit dem vorigen Tage von 27 “ 9 % 5 auf 28 “ 1⁰/ A

gestiegen. Das Lambertſche Hygrometer deſſen mitkler

Stand 180 Grade iſt , und wo der hoͤchſte , ſeit faſt 3

Jahre von wir beobachtete Grad , 340 war , ſtand an

dieſem Tage guf 402 und einige Tage nachherguf 436
und 440 . An der Magnetnadel hab ich keine Verön⸗

derung bemerkt , ohngeachtet ſie 9 Zoll lang und ſehr
empfindlich iſt und mein Beobachtungszimmer grade

gegen Norden und guf 3 bis 400 Schritte von gegen⸗

überſtehenden Gehaͤuden frey liegt .

Eben ſo wenig hab ich aus diesmal wie bey ſo bie

len andern beobachteten ſtarken Nordlichtern auch nur

die geringste Spuhr von Eleekrieitat und einem gut
iſolirten mit Spitzen verſehnen deiter , der nahe am offe⸗

nen Fenſter hieng, — bemerken koͤnnen ; Dieſer ſeltene

Nordſchein iſt hier von vielen Menſchen aus der Stadt

Ss tt . Mag . St . 0 und



und vom ganzen verſammelten Hofe mit vieler Bewun⸗

derung geſehen worden .

Upſer ſo einßſchtsbvolle Fuͤrſt, der nicht nur durch

edle Wißbeglerde , ſondern auch durch Ausdauren , Ge⸗

nauigkeitsliebe , und eigentlichen Beobachtüngsgeiſt mit

manchem Phyſiker von Profeſſlon ſicher wetteifern konnte ,

fend ein unterhaltendes Vergnügen darinn , zugleich mit

dem Durchl . Hen . Erhprinzen dieſes proͤchtige Schau⸗

ſpiel bis nach Mitternacht in meiner Gegenwart zu beob⸗

achten und ſich zugleich über deſſen Entſtehung , Natur ,

und Folgen mit der Wärme , Einſicht und Theilneh⸗

mung eines Kenners mit mir zu unterreden .

Zur Ehre der Wiſſenſchaften halt ich es für ficht ,

dieſe umſtaͤnde bekannt zu machen . Glücklich ſind die

Muſen , wenn der Fürſt des Landes nicht nur ihnen

Schutz und Pflege iſt , ſondern wenn er , müde von den

Lasten der Regierung , ſich ſelbſt ihrem Heiligthum nü⸗

hert und in ihren Armen diejenige Heiterkeit und Ruhe

findet , die er im Geräuſche des glaͤnzenden Hofes leider

immer vergehlich ſuchen wurde .

— —

IV .
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VI .

Nachtrag

zum obigen Artikel vom Nordlicht .

.

Eben da an dieſem Bogen geſetzt wird , erhalte ich eine
5

hieſige Beobachtung des oben beſchriebenen ſchhnen

ö Nordlichts die ich unſeen Leſern nicht vorenhalten kan.N
Sie iſt von Hen . Olbers , deſſen Einſichten in die Aſtro⸗

nomie und Genauigkeit im beobachten , bereits be⸗

kannt ſind .
5

5
— —

Den igten Julius Abends gegen 11 Uhr bemerkte ſch

ein ſchoͤnes Nordlicht , das hauptſächlich die ſuͤdweſtliche

Gegend mit rothem Licht überzog , und deſſen Stralen

ö
sich bis zum Scheitel erstreckten . Nordweſt und die dͤſt⸗

1 lichen Gegenden waren kaſt ganz frey . In ſehr kurzer

f Zeit nahm es ſehr an Schoͤnheſt zu. Anfangs zeigten

ö ſich auch gegen Nordoſt rothe Stralen , und um li

Uuůhr bildete ſich füßlich vom Scheitel eine Krone , von

der glie Stralen guszugehn ſchienen . Gleich darauf er⸗

reichte es ſeine grſfe Pracht , war gegen Nordoſt und

Süͤdweſt rolh und lebhaft , gegen Nordweſt weiß und

blaß.
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laß . In Suüdoſt erſtreckte es ſich nur bis zung Zoten

Grad vom Scheitel . Bogen konnte ich nirgends he⸗

merken , als gegen Notöweſt wo ein dunkler Ahlchnitb

der einige Unglelchheſten abgeechnet⸗ ein Stück eines

Kreiſes vorstellte , die Stralen zu vegränzen ſchion Die

Stelen veränderten ſich ot , hatten aber nichts von

dem wallenden , das man ſounß beym Nordlicht zu sehen

pſleht .

Worzüglich ſuchte ich die Lage des Mitkelpunets der

Krone durch Bergleſchang alk den noch fehlbaren geöſ⸗

ſern Sternen , beſonders mit „ im Schwan, und dem

hellen in der dener ii betten . Durch eie darkiber

eiltwörfene Cönfßeuekſon ede ich dit Höhe 758 , die Ab⸗

weichungen vom Meridian gegen Oſten 135 . Beſon⸗

ders möchte das Azimuth auf einige Grade ungetviß

ſeyn , well ich die Zeit nicht gengu genug angeben

konne .

Die Skaͤrke des Noldlichts war ſo groß , daß ich

ohne viele Mühe unter freyem Himmel leſen konnte.

Gegen 12 Uhr halte es ſeine Pracht ſchon gröſten⸗

theils herlohren doch blieh der Himmel noch wenigſtens

bis nach 1 Uhr mit lichtem Nebel bedeckt .
5
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